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Der Wachstumstand der Reben in Baden-Württemberg 

Anfang September 1958 

Das Regenwetter im August erschwerte und beeinträchtigte die 

Durchfiihrung der Pflege-, nawentli eh der Bodenarbeiten. In 186 Gemein­

den hagelte es, in 121 traten Bodenabschwenmungen und in 134 Gemeinden 

starke Sturmschäden ein·. Demgemäß verschlechterten sich die Aussichten 

im Landesdurchschnitt geringfügig, obwohl das gegen Ende des Monnts 

einsetzende hochsommerliche Wetter die Entwicklung und Reife der 

Trauben begünstigte. Nach wie vor sind die Aussichten gut bis zu­

friedenstellend. Die Trauben entwickelten sieb in zwei Dritteln der 

Bestünde gut, im übrigen mittel. In fast sämtlichen Weinbaugebieten 

wurden die Reben im August stärker durch Peronospora befallen, obwohl 

die Krankheiten energisch bekämpft wurden. 

Der Beginn der Beerenreifc ist ein wesentliches Kriterium für die 

VLraussichtliche Güte des neuen Weinherbstes, obwohl sie noch stnrk 

von der Witterung im September und Oktober abhängt. Im Durchschnitt 

des Landes setzte die Beerenreife schon Mitte August ein, ein Umstand, 

der für die Qualit~t vielversprechend ist, wenn die Witterung ein 

spätes Herbsten zuläßt. 

Nacl,,druck, au.eh im A,~s.r.ug, nur mit Quellenangabe ges'-attet. 
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Der Wachstumstand dar Rab111 Anfang Saptamber 1958 

195 5 19 5 6 19 5 7 1 9 5 8 

Weinbaugebiete, Anfang Anfang Anfang Anfang Anfang Anfang Anfang Anfang Regierungsbezirke, 
Land 

August Saptanl>r August September August September August Septanber 

Begutachtungsztffam (Not111) 1) 

rAleras Neckartal 2,8 3,1 3,6 3,6 3,2 3,5 3,0 2,9 

U-nteres Neckarta t 3,1 3,0 3,7 3,8 2,8 2,8 2, 1 2, 1 

Rllllistal 3,5 3,5 4,4 4,4 3, 1 3,0 2,2 2,3 

Enztal 3,0- 2,3 4, 1 4,5 3,2 2,8 2,3 2-,3 

Zabergäu 2,9 3,0 3,9 4,1 3, 1 3,1 2,3 2,2 

Kocher- und Jagstta 1 3,4 3,3 4,1 4,2 3,2 3,4 2,7 2,6 

Tauberg91Jend J-,8 4,2 4,8 4,9 4,6 4,5 2,4 2,6 

Nordlftirttanberg 3.2 3,1 3.9 4.0 3.0 3,0 2,2 2,2 

Tauber- und Maintal 3,8 3,8 4,0 4,5 3,8 4,0 2,6 2,6 

Neckar- und Jagstta 1 3,3 3,3 4,2 4,3 3,3 3,6 2,5 2,6 

Bergstraße 3, 1 2,9 4,4 4,3 2,6 2,5 2,2 2,3 

Kraichgau 3, 1 3,1" 4,2 4,6 3,0 3,1 2, 1 2,4 

Pffnz-, Enz- und Albtal 2,7 2,8 4,0 4, 1 2,7 2,8 2,2 2,5 

Nordladlll 3.2 3,1 4,2 4.4 2.9 2.9 2,2 2,4 

SBB1J8!J811d 2,8 2,9 4,3 4,4 4,3 4, 1 2,5 2,0 

Oberes Rhef nta 1 3~0 3,5 4,3 4,3 5,0 5,0 2,5 2,3 

Markgräfler land 3,0 3,2 4,4 4,6 4,5 4,3 2,6 2,9 

Kaiserstuh 1 2,5 2,9 4,3 4,6 2,9 2,7 2,4 2,3 

Breisgau 3,1 3,0 4,3 4,5 3,6 3;6 2,6 3,1 

Ortenau und Buhlergegand 2,9 2,9 4,3 4,2 2,7 2,8 2,6 2,8 

Südbaden 2.9 3.0 4.3 4.5 3,5 3,4 2,5 2,7 

Clieres Neckartal 2,8 3,1 3,9 3,7 3,9 4,2 2,7 2,7 

.Enztal 4,0 3,4 5,0 5,0 3,4 3,3 2,5 3,0 

&denseegebiet: 
(Tettnang, Exklave Bnider+iof-
Hohaitwf e 1) 2,8 2,7 5,0 5,0 5,0 5,0 2,0 2,4 

Südwürttemberg - Hohenzollern 3, 1 3, 1 4,3 4,2 3,9 4,0 2,6 2,7 

Baden - Württemberg 3, 1 3,1 4, 1 4,2 3,2 3, 1 2,3 2,4 

1) 1 • sehr gut• 3/4 bis voller Herbst, 2 •gut• 1/2 bis 3/4 Herbst, 3 1/3 bis 1/2 Herbst, 4 =gering• 1/6 bis 1/3 Herbst, 

5 • sehr gering • weniger als 1/6 Herbst. 




